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Freitag den 13. September 1799. 


Kriegs begebenheiten. 


Vembg einer unterm 1. September 


von Sr. koͤniglichen Hoheit dem Erz⸗ 
herzoge Karl eingelangten Anzeige, hat 


faſt zur naͤmlichen Zeit, als der Feind 


den ſchon bekannten Angriff auf den 


linken Fluͤgel der Hauptarmee in der 4 


Schweiz unternahm, auch in der Ge⸗ 


gend von Mannheim ein in der Stärke) 
auf 30000 Mann gehen ſollendes Kot ps 
Kom⸗ 
mande des Generalen Müller sich ge⸗ 
ſammelt, welches theils aus den neu 
Aufgeſtellten, theils aus dem Innern 


feindlicher Truppen, unter dem 


von Frankreich, theils von den am 
Oberrhein von Baſel bis Kehl geffandes 
nen Truppen zuſammengeſetzt wurde⸗ 


| 


— „ —. 


Am 26. Auguſt Nach rn die⸗ 
ſe feindliche Armee den Rhein bei Mann⸗ 
heim, und kheilte ſich ſodann in drei 
Kolonnen. 

Die erſte Kolonne nahm ihren Marſch 
gegen Heilbrunn, wo die Avantgarde 

gleich eingeruͤckt ſeyn Toll, 

Die zweite Kolonne iſt uͤber Heidel⸗ 
berg, Simphen, Knetten, und die 
dritte über Bruchſal gegangen. 
Auf die Sr. königlichen Hoheit von 


dem F. M. d, Grafen Sztarray dies⸗ 


falls zugekommenen Meldung, fi ſind ſo⸗ 
gleich einige Truppenabtheilungen in die 
Gegend von Donaueſchingen detaſchirt 
worden, damit, wie ſich des Feindes 
weitere Abſichten entwickeln „nachdem 
er zu nn Ztit wirder . ge⸗ 
geiß 
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“ 


Yen >, Mainz und Reh re e und 916 Mann fi 7185 bei dieſer Gelegen⸗ 


2 "rtmgelaufenen Nachrichten, ſoll der feind⸗ 


ie den Umſtaͤnden angemeſſene 5 heit als Ahe; eingebracht 
S. 5 tzionen ſogleich getroffen werden DAR = 
fönnen, 


Noch den von der Armee in Italien 


liche General Jourdan zur libernahme 
des Oberkommando der Armee in Italien, 
bereits am 27. August sah erwartet 
worden ſeyn. 

Von den feindlichen Seas fing 
größere Abtheilungen gegen Saſſa, 
Ovada, und in der Gegend von Vigno⸗! 
lo vorgeſtoſſen, von welchen dlejenige, 
die den Poſten Ovada im Orbathale 255 
ſetzte, dieſen bald wieder verlaſſen hat. 

Zur näheren Beobachtung der Ber 
wegungen des Feindes, iſt die Diviſton 
des F. M. L. Ott mit der Brigade des 
Generalmaſors Grafen Palfy, uber Al⸗ 


ba nach Faſſano beordert worden; und 
der F. Z. M. Baron Kray , traf mit 


den ihm unterſtehenden Truppen den 28. 
Auguſt bei Aleſſandria ein, nachdem 
er die Brigade des Generalmajors Bo: t 
ron Loudon, zur Unterſtuͤtzung der bei? 
den Oberſten Strauch und Prinzen Ro⸗ 
han zurüͤckließ. 

Nach einer im Hauptquartlete einge⸗ 
langten Meldung des Generalmajors 
Grafen Klenau, ließ derſelbe den hin⸗ 
ter der Stura, vorwaͤrts Seſtri geſtan⸗ 
denen Feind, durch den Oberſtlieute⸗ 
nant Mihanovich angreifen, der ihn, 
ungeachtet ſeiner liberlegenheit, nach 


N 


lung vertrieb, und bis Rapallo verfolg⸗ 
te, in welchen Ort der Feind in größ: 
ter Unordnung ſich warf. Ein Offer 
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einem kurzen Widerſtand aus ſeiner Stel⸗ 


N 


Stalien, 
Seit der che des Koͤnigreichs 


Neapel, der Eroberung Mantua's und 


des Sieges bei Novi hat die Regierung 
der Neufranken in Italien aufgehoͤrt; 
die k. k. Truppen fangen nun an, die 
Uliberreſte dieſer Landplage und mit der⸗ 
ſelben auch die italiäuifchen Jakobiner 
auszurotten; indem die Revoluzions⸗ 
8 ibr Gebluͤt zu ſehr verdorben hat. 

Auſſer jenen in den Kriegs begebenhei⸗ 
ten ſchon angefuͤhrten Eroberungen von 
Lukka, Livorno, Pontremoli, Fivizane, 
Borgo di Fe; S. Croce und Vareſe, 
iſt nunmehr auch eine kurze Uiberſicht, 
der weiteren in Unteritalien gemachten 
Fortſchritten nachzutragen. 


Perugia wurde am 28. Juli durch 
sie Arretiner zernirt und beſchoſſen. Die 


Garniſon beſtand aus 200 Franzoſen 
und 1000 Inſurgenten, welche kapi⸗ 
tulitten, die Stadt verlieſſen, und ſich 
in das En zogen, das nun blokirt 
bleibt. 

Ulla hat der Feind geräumt, und da⸗ 
ſelbſt fünf Kanonen zuruͤckgelaſſen. Zwei 
andere Kanonen wurden demſelben noch 
auf der Verfolgung abgenommen. 

Die Feſtung Sarſanella hat ebenfalls 
kapitulirt, die Garniſon iſt frei abmar⸗ 
hut, und hinterließ im Fort ui me⸗ 
tallene Kanonen, zwei Boͤller, und ei⸗ 
nen ‚beträchtlichen Vorrath an union 
and Lebensmitteln. 

Das Fort St, Maria im Golfo di 
Spezzia iſt von den k. k. Truppen 

= zer⸗ 


eng ae ar 


zernirt; das Fort Leriei hat fi, 1 55 


Stadt entfernt; die Capuaner wollten 


Aufforderung des Riktmeiſters Zech mei⸗ aus Furcht der Tuͤrken mit keiner ans 


ſter ergeben. 
gefangen, und hinterließ im Fort 9 
Kanonen und einen ſtarken en an 
5 Munten. 
Dann hat der Feind das Fort che 
teſia mit gehen vier und zwanzigpfuͤndi⸗ 
gen Kanonen und zwei hundertzwanzig⸗ 


pfuͤndigen Boͤllern; ſodann das Fort 


Santo Lorenzo mit zehen vier und zwan⸗ 


zigpfuͤndigen Kanonen und drei Felu⸗ 


guten verlaſſen. 


Im ganzen Golfo di Spezia haͤlt der 


Feind nur noch das Fort St. Maria 
mit ohngefaͤhr 50 Kanonen, 4 Moͤr⸗ 
ſern und 380 Mann beſetzt. 5 

Die Korſaren vor Livorno unter dem 


Befehl des Oberſten d' Aſpre haben neuer⸗ 


dings fuͤnf Schiffe im Hafen eingebracht. f 
Auch Sinigaglia hat der Feind ver: 
laſſen; der Hafen wurde ſogleeh von 
den kombinirten ruſſiſch⸗ kuͤrkiſchen d Trup⸗ 
pen beſetzt. ö 

Der großbrittanniſche Miniſter N 


in Florenz bekannt, daß die zwei feſten 


Die Earnifon iſt kriegs⸗ | 


Wind 
ham machte nul ouch den 15. Auguſt 


dern Macht, als den Engländern kapi⸗ 
tuliren. i 
Zu Mantuc wurde das Felt der Wie⸗ 
Bereroberung der Stadt mit einer aufs 
ſerordentlichen Feierlichkeit gehalten: An 
der Hauptkirche war die ſchoͤne Juſchrift 
zu leſen: 
Deo N 
Quod 5 
Mantua Feliciter. Expugnata 
. Clementiſſimo D. N. 
Imp. Francisco II. Semp. Aug. 
Iterum in Fidem Recepta 
Italiam a Triennali Captivitate 
Liberaverit N 
f Plauſo orbis Chriſtiani univerſo 
Gratiarum Solemnia. 
Frankfurt vom 1. September. 
(Durch auſſerordentliche Gelegenheit.) 
Franzoͤſiſche Truppen find ploͤtzlich vor 
bieſiger Stadt erſchienen, haben die 
Thore derſelben beſetzt, und lieſſen 2 
Tage lang nichts aus⸗ oder einpaſſiren. 
Sie haben, wie man vernimmt, 2 Mil⸗ 
lionen Livres von hieſtger Stadt verlangt. 


Platze Kapua und Gacta, wie auch! Der Senat iſt mehrmals auſſerordent⸗ 


Terraeina von den Neopolitanern und 
ihren Alliirten erobert worden; in die⸗ 


lich verſammelt geweſen, und man iſt 
über das Noͤthige uͤbereingekommen. Die 


ſen 3 Plaͤtzen wurden 6000 Franzoſen zu Franzoſen werden nun, wie es heißt, 


Kriegsgefangenen gemacht, und ſogleich 
nach Toulon abgeſchickt, um ſie gegen 


die gefangenen Neapolitaner ee 


fein. 
Wirklich geht der Zug der Allürten 
auf Rom los. Ber Abgang der Poſt 


vom 18. Auguſt hatten fie ihre Vorpo⸗ 
ſten nur noch ie Stunden von ber: 


heute Abend wieder abziehen. 


Regensburg vom 18. Auguſt. 

Die Deliberazion über das Quintu⸗ 
plum und über die Roͤmermonate wird 
morgen ihren Anfang nehmen. Viele 
geiſtliche Stande haben bereits inſtruirt; 
aber von den weltlichen wenige. Db 
brandenburgiſche Inſtrukzion erklärt, 
* daß 


ſyſtem abweichen wuͤrden, und daher 


Aſpre folgende Nachricht öffentlich bes 


dieſes dem publikum zu benachrichtigen.“ 


Tolentin, Macerata und Loretto. 


dem bisher beobachteten Neutralitaͤts⸗ 


an dem erneuerten Reichskriege keinen 
Theil nehmen koͤnnten. 

Die 3 kurpfaͤlziſchen Bataillons, tee 
che der Oberſt von Bartels kommandirt, 
werden nicht als Kontingent, ſondern 
als Aupiliartruppen e „ und 
ſtoſſen zu den Ruſſen. 

Livorno vom 16. Auguſt. 

Dieſen Mittag ließ Oberſt Baron v. 


Fannt machen: „Der ſardiniſche Konſul 
theilt mir ſo eben ein offizielles Schrei⸗ 
ben mit der Nachricht mit, daß am 9. 
dies 4000 Ruſſen zugleich mit den nea⸗ 
politaniſchen Truppen in Rom einge⸗ 
ruͤckt ſeyn. Rom iſt folglich frei, und 
der ganze Kirchenſtaat wird es auch bald 
feyn. Ich mache mir ein Vergnügen, 


Baron Afpıe, 
Ein. Anderes aus Italien. 
Der ehemalige cisalpiniſche General 
Lahoz, welcher ſich mit einem ſtarken 
Korps Inſurgenten auf die Seite der 
Alliierten geſchlagen hat,, befindet ſich 
mit feinem Hauptquartiere zu Fermo, 
unterhalb Ankena, zwiſchen N 
r 
hat an die Einwohner der Mark Anfone 
folgende Proklamazion exlaffen : 
„Einwohner der Mark, die ihr die 
Sache der Religion und ber Monarchie 
vertheidigt, erwachet einmal, und legt 
eure eingebildete Furcht ab. Die ruſ⸗ 
ſiſch⸗tuͤrkiſche Flotte blokirt ſchon An: 
kong, weswegen die dortige kleine Gars. | 
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- daß Se. koͤnigliche Meajeſtat nicht von niſon euerm Vaterlande nicht mehr ſcha⸗ 
den kann. 
im Gegentheil mit jedem Augenblicke. 
Die Franzoſen und ihre feilen Anhaͤnger, 
nur muthig gegen Schwache, um ſie 
auszupluͤndern, fliehen, muthlos auf 
allen Seiten, und koͤnnen der Wuth 
unſerer Heere nicht entgehen. 
die Blokade von Ankona angeordnet iſt, 
werden wir nach Rom marſchiren, um 
J dieſen ſo viele Jahrhunderte ſchon ge⸗ 
weſenen Hauptſitz der kathoſiſchen Voͤl⸗ 
ker wieder herzuſtellen. 
Zeitpunkt iſt gekommen, wo ihr unſere 
Freunde und Gehilfen, die Frucht eu⸗ 


Unſere Macht vermehrt ſich 


So bald 


Der gluͤckliche 


rer Bemuͤhungen genieſſen koͤnnet. Die 
Anhänger der Feinde ſollen zittern. Das 


Schwert der Geſetze haͤngt uͤber ihrem 
Haupte und wird fie treffen , wenn fie 


nicht ſchnell zuruͤckkehren. Voͤlker, freuet 
euch Über eure jetzige glückliche Lage. Erhe⸗ 
bet euch und eilet herbei, um unſere gerech⸗ 
te Sache geltend zu machen. Zeiget der 
Welt, daß ihr fähig ſeyd, euer von 
blutgierigen Horden zu Grunde gerichte⸗ 
tes Vaterland an denen zu raͤchen, die 
das ſchoͤne Italien uͤberſchwemmten und 
zum ungluͤcklichen Schauplatz von Brand, 
Mord und Verheerung machten.“ Lahoz. 

Zu gleicher Zeit hat auch die unter 
k. k. Schutz aufgeſtellte paͤbſtliche Regie⸗ 
rung zu Fermo oͤffentlich bekannt ma⸗ 
chen laſſen, daß die ganze Mark Ankona, 


die Hauptſtadt ausgenommen, von den 


Franzoſen geräumt ſey. — Zu Venedig 
hat ein Conſilium medicum uber den 
Zuſtand der Mutter und Toͤchterrepu⸗ 


bliken Statt gehabt, wobei folgendes 


Gutachten bekannt gemacht wurde; Cis⸗ 
alpi⸗ 


alpinien ſtarb am Schlag, Parthenopea an 
Gichtern in der Wiege, Nom laborirt 
an der Schwindſucht, Lygurien am 


Magenkrampf, Helvezien am Herzklo⸗ 


pfen, und Battavien an der Waſſerſucht. 
Die Mama ſelbſt aber liegt an einem 


gefaͤhrlichen Nervenſieber und an allen 
moͤglichen Gattungen von Wechſelfiebern 


darnieder. 
Paris vom 22. Auguſt. 


Schon vorgeſtern uͤberſandten mehre⸗ | 


re Bürger folgende Addreſſe an den 
Rath der 700: 

„Unterzeichnete laden Sie, Vorger 
Repräſentanten, ein, zu unterſuchen, 
ob der Bürger Sieges bis zum 30. 
Floreal des Jahrs 6 im geſetzgebenden 


Korps geweſen, und ob feine Ernennung 


zum Mitglied des Direktoriums in der 
Sitzung vom 27. Floreal des Jahrs 7 
ſtatt gehabt hat. Sind dieſe Fakta und 


Data genau, ſo iſt die Ernennung des 


Vuͤrgers Sieyes zum Direktor eine Ver⸗ 
letzung des 136. Artikels der Konſtitu⸗ 
zion, da er noch nicht Direktor wer⸗ 
den konnte. Befindet er ſich in einem 
ähnlichen Fall, wie Treilhard, ſo muß 
er auch gleiches Schickſal haben, und 
aus dem Direktorio abgehen.“ 

Der Rath der Alten hat die Reſelu⸗ 
zion verworfen, wodurch dem Kriegs⸗ 
miniſter 30 Millionen von dem erſten 
Ertrage der gezwungenen Anleihe bewil⸗ 


ligt waren, weil dabei die noͤthigen 


Beduͤrfniſſe der andern Miniſterien lei⸗ 
den koͤnnten. Der Rath der 500 hat 


nun wegen jener 30 Millionen eine 


neue Reſoluzion gefaßt, 


| | 5 . 


Baſſa von Jeruſalem ſtatt hatte. 


Nachtrab her. 


5 k e i. \ 

Obſchon ein Offizier aus Maltba, 
und zwar, wie in einem Schreiben aus 
Paris vom 15. Auguſt gemeldet wird, 
die erwuͤnſchteſten Nachrichten von Buo⸗ 


napartke ſoll uͤberbracht haben, fo (dee 
nen dennoch dieſen die kuͤrkiſchen Be⸗ 
richte und zwar aus Konſtantinopel vom 


25. Juli gänzlich zu widerſprechen; we⸗ 
nigſtens iſt es nicht wohl moͤglich, daß 
ſich die Umftände fo ploͤtzlich zum Beß⸗ 
ten dieſes verunglückten Helden gewen⸗ 
det haben. Bei der Zuruͤckkunft der 
Franzoſen nach Jaffa (heißt es in die⸗ 
ſem Bericht) gieng es graufam zu. Die 
Napluſer (Samaritaner), die bei ihnen 


waren, drangen in groſſer Anzahl in 


die Stabf, verheerten fie, und ermork 
beten den größten Theil der Einwohner, 
Männer; Weiber und Kinder. Dieſe 
Greuel hörten erſt bei Vuonopartes Abs 
zug auf, der auf die Annaͤherung des 
Die⸗ 
ſer jagte die Gebirgsbewohner in die 
Flucht, und fiel uͤber den franzoͤſiſchen 
Der Kommodore Sid⸗ 
ney Smith nahm alle, die auf feine 
Schaluppen gebracht werden konnten, 


Freunde und Feinde, in ſeinen Schug. 


Als Buonaparte nach Gaza kam, wur⸗ 


de er in einem Aufſtande, der unter ſei⸗ 
nen Truppen ausbrach, beinahe ermor⸗ 


det; dem General Kleber gelang es, 
die Miß vergnügten zu beſaͤnftigen. Zu 


Folge der in dieſer Stadt vorgenom⸗ 


menen Zaͤhlung war VBuonaparte s Ar⸗ 
mee auf 2800 Mann herabgeſchmolzen. 
Mit dieſem Reſte trat er den Marſch 
in die Wuͤſtt an; er kitt auf einem 
"£lefe 


0 


Fuß angeordnet. 


kleinen Kameel mit einigen, Offizieren 


vor ſeinen Soldaten her, Da alle 


zeigt die groͤßte Pracht. Alles, was 


Brunnen, die in diefer en Wuͤ⸗ 


fie angelegt find, durch Deranftaltung | Leute zur Vertheidigung des Vaterlan⸗ 


des arabiſchen Scheiks Mehemed a 


ſchüttet worden ſind, ſo muß wohl 
dieſer Marſch beſchwerlich ſeyn. Der 
Kommodore Sidney Smith hat ſich nach 
Eypern begeben, um die dort vorberei⸗ 


tete Unternehmung gegen Alexandria 
Abukir und Damieta, die zu gleicher 
Zeit angegriffen werden ſollen, zu bez 


treiben. Der Großvezier marſchirt mit 
ſeiner Armee ſehr ſchnell; nach den, letz⸗ 


ten Nachrichten war er ſchon zu Miſiſſe 


angekommen. Er hat alſo ſchon über I 
213 Stunden zuruͤckgelegt, und brauch⸗ 
te nur noch 123 zu marſchiren, um 
nach Damaskus, dem Sammelplatz der 


gegen Aegypten beſtimmten ene zu 


kommen. 


Am 18. Jult iſt der Kapitän. Baſſa 
Huſſein von hier unter Segel gegangen. 


Sein Admiralsſchiff, Sultan Selim 
mit 120 Kanonen, iſt eines der ſchoͤn⸗ 
ſten Schiffe, die je auf Schiffazimmer⸗ 
platzen ausgelaufen find, Das Innere 


zum Mans oriren und zur militaͤriſchen 
Parthie gehört, iſt 5 euroäifchen 


Amſterdem vom = Auguſt. 


Aurnſer armes Vaterland iſt ſo tief her 
abgeſunken, daß es nun foͤrmlich unter 


den Regierung des frangöfifchen Generals 


Bruͤne ſteht. Was dieſer anordnet, 
geſchieht, und gewoͤhnlich bleibt unſerm 


7 


geſetzgebendem Korps die Ehre übrig, Lage der Dinge gewinnen, hängen der 
dos zu beſchlieſen was n geſchr⸗ N gegenwärtigen Wagens an, die uͤbri⸗ 


liegt, ſo muͤſſen viele ſich anwerben 


vertheidiger bald eine oraniſche Armee 


iſt wahr, wir hingen vorher von Eng⸗ 


aber haͤngen wir von Frankreich ab, 


hen iſt. Ganz er if Im einen be⸗ 
taͤubenden Schlaf verſunken; die Be⸗ 
waffnung aller waffenfaͤhigen jungen 


des geht zwar nach Wunſch von Stat⸗ 
ten: allein da aller Handel darnieder 


laſſen um nicht zu verhungern, denn 
die Profeſſion der Bettler, Betrüger 
und Schnapphaͤhne geht auch nicht mehr, 
weil das ganze Land verarmt iſt. Auf⸗ 
fallend iſt es fuͤr manchen, wenn er 
junge Leute, die er als Oraniſchgeſiun⸗ 
te kennt, zu den Waffen eilen ſieht, 
um das Vaterland vertheidigen zu hel⸗ 
fen; allein ſollte wirklich ein feindlicher 
Einfall von irgend einer angraͤnzenden 
Macht vor ſich gehen, ſo wuͤrde wahr⸗ 
ſcheinlich aus der Armee der Vaterlands⸗ 


werden. Nicht mit Unrecht aͤuſſerte 
kuͤrzlich einer unſerer Journaliſten, daß 
uufere Regierung eine Armee für den 
Erbſtatthalter anwerhe. Der groͤßte 
Theil der Nazion wuͤnſcht ſich die alte 
Ordnung der Dinge wieder zuruͤck. Es 


land ab, allein unſer Eigenthum und 
unſere Regierung wurden reſpektirt, und 
wir waren wohlhabend und reich. Nun 


und unſer Eigenthum und unſere Re⸗ 
gierung ſtehen unter Vormundſchaft und 
wir ſind elend und arm. Um diefeg 
einzuſehen, dazu gehört eben keine groſſe 
Politik; jedermann ſieht es ein, und 
nur die wenigen, die bei der jetzigen 


ge 


ge ganze Nazion wünſcht, wenn auch 
nicht gerade den Erbſtatthalter zuruͤck, 
doch wenigſtens eine baldige Erloͤſung 
die zweite groſſe Expedizion zu ihn gez 


von dem Joche der Franzoſen. 


Ein Anderes vom 28. Auguſt. 

Geſtern find die Engländer mit 10 
bis 12000 Mann an Infanterie, Ka⸗ 
vallerie und Artilleriſten auf dem Helder 
und bei Kykduyn gelandet und haben 
ſich daſelbſt zweier Batterien bemeiſtert, 
wobei mehrere Mannſchaft geblieben. 


Man erwartete am 28 eine Hauptaffaire 


zwiſchen dem General Daendels und den 
Engläubsen. 


Jetzt iſt l Daendels 16000 
Mann ſtark, da er auch die Beſatzung 
von Harlem an ſich gezogen hat. Die 
Abſicht der Engländer ſcheint auf die 
batawifche Flotte gerichtet zu ſeyn; da 
aber General Daendels eine Stellung 
zur Deckung derſelben angenommen, fo 
wird die zu erwartende Schlacht es ent⸗ 
ſcheiden „ ob die Englaͤnder ihre Abſicht 
erreichen werden. 


London vom 23. Auguſt. 

Von unſerer Expedizion unter General 
Abererombie und Admiral Mitchell wife 
ſen wir aus den eingegangenen Depe⸗ 
ſchen derſelben bis heute bloß, daß fie 
vor dem Texel angekommen, und zu 
der Flotte des Admirals Duncan geſtoſ⸗ 
fen it. 15, nach andern 50, Trans⸗ 
portſchiffe waren im Sturm bis nach 
der Muͤndung der Ems hinaufgetrieben 


ne fagen jetzt, unfere erſte Er 
pedizion werde fo lange in See bleiben 
und keine Landung unternehmen, bis 


ſtoſſen iſt. f 

Hier hegt man jetzt die größte Hoff⸗ 
nung, daß ſich die hollaͤndiſche Flotte 
der unſrigen ergeben werde. Ge stern 


Abend wettete man Fo Guineen gegen 


2, daß es ſchon geſchehen ſey. 
Die zweite Erpebizion von 20000 


Mann wird in wenigen Tagen auch ab⸗ 


gehen. Der erſte Theil derſelben iſt 
heute ſchon eingeſchifft. Der Herzog 
von Pork geht am Montag von London 
ab am das Oberkommando derſelben 
zu übernehmen, - Auch das Regiment 
der ‚Königin iſt abmarſchirt und ſoll die 
dritte Expedizion mitmachen, ſo wie auch 
das Regiment des Prinzen von Wallis. 

Die geſammte ruſſiſche Landmacht „ 
welche zu der Expedizion ſtoſſen fol, 
wird jetzt auf 303 14 Mann und 20137 

Pferde angegeben. Es werden dazu in 

allem 230 Transportſchiffe gebraucht, 


wozu auch viele Schiffe von der Sa 


renflotte beſtimmt worden. ö 
Es heißt, ſagt die Miniſterialzeitung 


the Times, daß der Prinz von Oranien 


heute von hier nach Potsdam abreiſet. 
Auch verſichert man hier, der koͤniglich⸗ 
preuſſiſche Hof habe bei dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Gouvernement vorſtellen laſſen, 
die von den Franzoſen bisher okkupirt 
geweſenen preuſſiſchen Lande auf dem 
liuken Rheinufer zu raͤumen und auch 


die franzoͤſiſchen Ae aus N 


worden, haben fich aber größtentheils zuruͤck iu Ben. 


vor dem Texel ſchon wie der vereinigt. 


In⸗ 


er 


unte bl gen; 61 f tt zu Nie. 


— 


Avertiſſemente. 


Von Seiten der k. k. Krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird hiemit bekannt 
gemacht: daß die im Kielzer Kreife ger 
legenen dem Hrn. Joſeph Gutowski ei⸗ 
genthuͤmlich gehoͤrigen Outer Chwalowi⸗ 
ee ſammt der Zubehör Borkow, auf Au⸗ 
langen des Hrn. Stanislaus Byſtrza⸗ 
nowski, bei dieſem k. k. Landrechten am 
19. Wintermonat l. J. um ro Uhr Vor⸗ 
mittags an den Meiſtbietenden werden 
verkauft werden, und zwar unter dem 
Bedingen: 3 ö 
I. Daß der Hr. Stanislaus Byſtrza⸗ 
nowski, von dem durchs Meiſtgebot ein⸗ 
zubringenden Kaufſchillinge — in ſeiner 
Forderung pr 34454 fl. pohl. daun den 
von einer Summe 79000 fl. pohl. vom 
24. Mai 1792 bis den 23. Brachmonat 
4798 von da aber bis zur völligen Aus⸗ 
zahlung nur von einer Summe 34454 fl. 
pohl. mit 7 vom Hundert zu rechuenden 
Intereſſen, wie auch in den Gerichtsko⸗ 
ſten und der Geldbuſſe — gleich nach geen- 
digter Lizitazion, vom Kaufer in baarem 
Gelde befriediget zu werden wunſchet. 
2. Mittels des gegenwärtigen Edikts 
werden auch alle ſichergeſtellten Glaͤubi⸗ 
ger, ohne daß fie eine befondere Lizita⸗ 
zion zu gemärtigen haben, unter der 
Erinnerung vorgeladen: daß, wofern fie: 
ſich in der feſtgeſetzten Zeitfriſt namlich. 
vor dem 19. Wintermonat l. J. nicht 
melden würden, fie alsdann ſowohl wi⸗ 
der den Käufer dieſer Güter als auch 


tur einzuſehen oder in einer Abſchrift zu 
erheben. Krakau den 10. Auguſt 1799; 

In Abweſenheit Sr. Exzellenz des Hen. 
Praͤſidenten. 

Krauß. Johann Morak. Chraftiansti. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Krakauer 

Landrechte in Weſtgaltzien. Aſcher. 

5 Auen kuͤn digung. 

Auf dem Staatsgute Jaworzno in 
Olkuszer Bezirke, welches aus denen 
Ortſchaften Jaworzuo, Byezyn, Dom⸗ 
browa, Dlugoszyn, Bukowno, Bur, 
und aus einem Antheil des Dorfes 
Eienszkowice beſtehet, war bisher die 
Pachtung eingeführt „daß ſich ein Jude 
verbindlich machte, in einem Jahr 4200 
Garnez herrſchaftlichen Brandwein zu 
uͤbernehmen, und auszuſchaͤnken, wobei 
es dieſem ſogenannten Brandwein Quota⸗ 
paͤchter freiſtund, die Schaͤnken in die 
herrſchaftl. Wirthshaͤuſer aufzunehmen. 
Auch wurde dieſem Quotapaͤchter eine 
befondere herrſchaftl. Brandweinbrenne⸗ 
rei eingeräumt, in welche er für feine. 
Speknlazion den Brandwein erzeugen 
dieſen aber nur in groſſen Partheien, 
das iſt in Faͤſſer, auſſer der Herrſchaft 
verkaufen dürfte. a 

Da dieſe hier erklärte Pachtung dem: 
31. Oktober d. J. zu Ende ſeyn wird, 
‚fo giebt man hiemit jedermann zur Wiſ⸗ 
ſenſchaft daß fofche den 18. des einttet⸗ 
tenden Monats September um die ge⸗ 
wohnliche Vormittagsſtunde in der Ver⸗ 
waltungskanzlei zu Jaworzno zur Ver⸗ 
pachtung vom 1. November des gegen⸗ 
auf die Guͤter ſelbſt keinen Anspruch waͤrtigen auf drei nacheinander folgende 
mehr haben, ſondern mit ihren Forde Jahre öffentlich verſteigert werden wird, 
rungen an den Kaufſchillung oder an } und daß jeder Lizitant vor der Verſtei⸗ 

ein ſonſtiges Vermögen ihres Schuld⸗ gerung einen Betrag von 250 fl. als 
ners werden gewieſen werden. I RReugeld (Vadium) zu erlegen habe. 

Uibiigens ſehet es den Kaufluſſigen Von der k. k. weſtgaliziſchen Staatsguͤter⸗ 

fret, die Schaͤtzung der gedachten Güter adminiſtrazion. Krakau den 30. Auguſt 

in der allhieſigen k. k. Landrechtsregiſtra⸗ I 1799. von Seeydelly, Sekretär... 


i 


